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Abs, Hermann Josef, Brüse-
meister, Thomas, Schemmann, 
Michael & Wissinger, Jochen 
(Hrsg.). (2015). Governance im 
Bil dungssystem. Analysen zur 
Mehr ebenenperspektive, Steue-
rung und Koordination. Wies-
baden: Springer VS, 313 S., 39,99 EUR, 
ISBN 978-3-658-06522-5.  

Der Sammelband zentriert sich um 
Prozesse der Steuerung und Ko-
ordination auf der Makro-, Meso- und 
Mikroebene des Bildungswesens und 
reichert die aktuellen Diskussionen mit 
detaillierten Studien und Analysen für 
Deutschland und die Schweiz an. Er 
geht auf die Herbsttagung Mixed Modes 
of Governance in Education der DGfE-
Kom mission Bildungsorganisation, Bil-
dungsplanung, Bildungsrecht (KBBB) 
im Jahr 2012 zurück und ist in drei 
Bereiche gegliedert: (a) Zum schuli-
schen Mehrebenensystem, (b) Führung 
im Kontext und (c) Mehrebenen sys-
teme – Geschichtlich und als Regime 
ver standen. 

In „Akzentsetzungen bei der Er-
forschung von Steuerung und Ko or-
dination in Mehrebenensystemen“ füh-
ren die Herausgeber des Tagungsbandes 
Hermann Josef Abs, Thomas Brüse-
meister, Michael Schemmann und 
Jochen Wissinger einleitend aus, was 
die Beiträge auszeichnet und worin der 
Mehrwert eines jeden Beitrags für die 

Educational Governance-Forschung 
liegt. Darüber hinaus verdeutlichen sie, 
wie weitergehende Forschung anschlie-
ßen kann, die von den Beiträgen ange-
stoßen wird.

Der erste Teil zum schuli-
schen Mehrebenensystem wird von 
Herbert Altrichter mit seinem Beitrag 
„Governance – Steuerung und Hand-
lungskoordination bei der Trans-
formation von Bildungssystemen“ er-
öff net. Bei Governance handelt es sich 
um eine Forschungsperspektive, die 
andere Schwerpunkte als Steue rungs-
theorien setzt, wobei der Gegenstand 
derselbe bleibt. Governance wird als 
Reaktion darauf beschrieben, dass 
der Staat als alleiniger Gestalter und 
Lenker von Politik in Zweifel gezogen 
wird und sich eine klare Trennung von 
Steuerungsobjekt und -subjekt nicht 
aufrechterhalten lässt. Der Autor plä-
diert für eine Weiterentwicklung der 
schulischen Governance-Forschung, die 
er zum einen in der Berücksichtigung 
der historischen Entstehung untersuch-
ter Prozesse und zum anderen in einem 
verstärkt interdisziplinär zu führenden 
Governance-Diskurs sieht.

Das Ziel des Beitrags „,Was nicht 
passt, wird passend gemacht!’ Zur 
Ver bindung von Schuleff ektivität und 
Schulentwicklung“ von Tobias Feld-
hoff , Linda Bischof, Markus Emmerich 
und Falk Radisch ist es, Potentiale ei-
ner Verschränkung der Forschung zu 
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Schuleff ektivität und Schulentwicklung 
zu ergründen. Es werden die auf 
eine Verbindung zielenden Modelle 
Comprehensive framework of eff ecti-
ve school improvement (CF-ESI) und 
Dynamic model of educational eff ec-
tiveness (DMEE) beleuchtet und im 
Ergebnis festgehalten, dass zunächst 
eine Klärung der theoretischen und 
empirischen Grenzen der beiden For-
schungsstränge notwendig ist, bevor auf 
eine weitergehende Verschränkung ab-
gehoben werden kann.

Im Beitrag von Julia Kahnert, 
Brigit Eickelmann, Ramona Lorenz 
und Wilfried Bos mit dem Titel „Die 
Steue rungsfunktion von zentralen 
Abiturprüfungen. Analysen und kon-
troverse Einschätzungen der Auf gaben-
schwierigkeit und mögliche Rück-
kopplungen auf den Unterricht“ geht 
es um die Erforschung der Wirkung 
des Zentralabiturs auf Unter richt. Die 
Autorinnen und der Autor untersuchen, 
„ob Aufgaben und Aufgabentypen bes-
ser gelöst werden können, wenn diese 
expliziter Bestandteil gültiger Vorgaben 
sind oder zumindest Ähnlichkeiten zu 
Abituraufgaben direkt vorangehender 
Abiturjahrgänge aufzeigen“ (S. 90). So 
wird nach einem Teaching-to-the-Test-
Eff ekt im Unterricht gefragt, der für 
das Bundesland Nordrhein-Westfalen 
und drei Aufgaben im Fach Mathematik 
in einer Methodentriangulation er-
forscht wird. Im Ergebnis sind für die 
Autorinnen und den Autor „mögli-
che Teaching to-the-Test-Eff ekte [Her-
vor hebung im Original] erkennbar, je-
doch in einem sehr geringen Ausmaß“ 
(S. 110).

Zwischenergebnisse eines Pro-
jekts werden von Bianca Preuß, 
Jochen Wissinger und Thomas Brüse-

meister im Beitrag „Einführung 
der Schulinspektion: Struktur und 
Wandel regionaler Governance im 
Schulsystem“ präsentiert. Die Daten-
basis sind 72 leidfadengestütz-
te Interviews mit Akteuren der schu-
lischen und regionalen Ebene, die 
vor und nach dem Besuch der Schul-
inspektion durchgeführt wurden. Nach 
Auswertung der Ergebnisse resümie-
ren die Autorin und die Autoren, dass 
die Wirkung von Schulinspektion nicht 
primär durch Handlung und Führung 
von Akteuren, sondern „vor allem in 
der spezifi schen Organisations- bzw. 
Governancestruktur zu suchen sind“ 
(S. 137). So sind Akteure nicht allein-
stehend zu betrachten, sondern in ih-
rem Zusammenspiel, was dann gelin-
gen kann, „wenn man Schule als Teil 
einer regionalen und überregionalen 
Governance analysiert“ (S. 137).

„Der Beitrag der Verwaltungs-
wissen schaft zur Educational Gover-
nance-Forschung als interdisziplinä-
re Wissenschaftsdisziplin“ ist der Titel 
des Beitrags von Bettina-Maria Gördel. 
Über die Instrumente Open Method of 
Coordination (OMC), Schulinspektion 
und der demokratischen Legitimation 
von Verwaltungshandeln werden die 
Unterschiede der Beurteilung neu-
er Steue rungsformen der Verwaltungs-
wissen schaft und der Educational-
Governance-Forschung verdeutlicht und 
begründet. Es wird ausgeführt, dass 
die Verwaltungswissenschaft Hinter-
grund wissen zum Schulsystem aufzude-
cken vermag, das mit der Governance-
Perspektive nicht zu erschließen aber 
zuträglich ist. 

Mit dem Beitrag „Bildungsreformen 
in Städten. Am Beispiel der Einführung 
von geleiteten Schulen“ der Autorinnen 
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Stephanie Appius und Amanda Nägeli 
beginnt der zweite Teil des Buches 
zu „Führung im Kontext“. Es han-
delt sich um erste Erkenntnisse ei-
nes weiter angelegten Projekts zum 
Wandel der Führung von Schulen im 
Kontext der Einführung von Schul-
leitungen. Es werden Ergebnisse von 
Doku mentenanalysen für die Schweizer 
Städte Zürich und St. Gallen vorgestellt. 
Im Ergebnis werden von den Autorin-
nen „vergleichbare Eff ekte“ (S. 190) 
in der Konzeption von Schul leitungen 
festgestellt – in beiden Fällen wer-
den Schulleitungen mit wenigen Kom-
petenzen ausgestattet. 

Katja Thillmann, Stefan Brauck-
mann, Christoph Herrmann und 
Felicitas Thiel widmen sich der „Praxis 
schulischer Personalentwicklung un-
ter den Bedingungen der Neuen Steue-
rung. Empirische Befunde aus den 
Forschungsprojekten SHaRP und 
StABil“. Für die Umsetzung von Akti-
vi täten im Bereich der Personal ent-
wicklung haben den Autoren und 
Autorinnen zufolge erstens die politi-
schen Rahmenbedingungen (System), 
zweitens Bedingungen wie Schulform 
und -größe (Organisation) und drit-
tens personenbezogene Merkmale (Indi-
vi duum) Bedeutung und Einfl uss. Die 
Ergebnisse der Untersuchungen zeigen 
zudem, „je freundlicher, rücksichtsvoller 
und harmoniebetonter“ (S. 224) Schul-
leitungen sind, desto weniger Zeit wird 
von ihnen für Tätigkeiten der Personal-
führung und -entwicklung aufgewendet. 

In „Bürgerbeteiligung im Kontext 
der School Governance. Befunde einer 
Dokumentenanalyse zur Vorgeschichte 
und zur Ausgestaltung schulischer 
Teil  auto nomie in der Schweiz“ ge-
hen Carsten Quesel, Jasmin Näpfl i, 

Patricia Buser und Nico van der Heiden 
über eine Analyse von Dokumenten 
der Partizipation von Laien in Schul-
kom missionen nach. Es werden drei 
Modelle der Beteiligung von Laien his-
torisch betrachtet und die Genese der 
Bürgerbeteiligung in der Schweiz dar-
gelegt. Die Modelle werden in das frühe 
liberal-paternalistische Modell des an-
fangenden 19. Jahrhunderts, das sozial-
liberale Modell des 20. Jahrhunderts 
und das Mitte der 1990er Jahre aufge-
kommene neoliberale Modell unterteilt. 
Im Ergebnis kann für den Status loka-
ler Schulkommissionen kein eindeutiger 
Trend festgestellt werden.

Der dritte Teil mit drei Beiträgen 
zu „Mehrebenensysteme – Geschicht-
lich und als Regime verstanden“ wird 
mit dem Beitrag „Eine historische 
Governanceanalyse des Sach unterrichts 
in Hessen“ von Thomas Bürger er-
öff net. In seinem Beitrag wird der 
Curriculumsreform von Heimatkunde 
zu Sachunterricht im Bereich Natur-
wissenschaft in Grund schulen vor und 
nach dem veränderungs initiierende 
Reformjahr 1972 nach gegangen. Mit ei-
ner dokumentenbasierten Governance-
analyse werden die Ent wicklungslinien 
des Diskurses zum einen kontextuali-
siert und zum anderen nachgezeichnet.

„Staatlich geregelte Selbst be-
stim mung. Eine Analyse von Steue-
rungs instrumenten in der schwei-
zerischen Lehrerbildungspolitik“ ist 
der Titel des Beitrags von Lukas Leh-
mann. Er rekonstruiert mit Blick auf 
Steuerungsinstrumente der Schwei-
zerischen Konferenz der kan tonalen 
Erzie hungsdirektion (EDK) die Zu-
sam menarbeit der Schweizer Kantone 
in Reformen der LehrerInnenbildung. 
Als Befund wird festgehalten, dass 
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Instrumente nicht losgelöst von 
Strukturen zu bewerten sind, sie kons-
truieren vielmehr eine „jeweils spezifi -
sche Akteur-Gegenstand-Beziehung mit“ 
(S. 286). Um Governance-Strukturen 
bewerten zu können, sind zudem di-
rekte und indirekte Instrumente der 
Steuerung nicht unabhängig voneinan-
der zu betrachten, so der Autor.

Die Autorin Inka Bormann und der 
Autor Steff en Hamborg widmen sich 
„Trans fer und Institutionalisierung 
im Bildungsbereich. Einblicke in 
eine governance-analytische Tri-
an gula  tionsstudie“. Am Beispiel 
des Konzepts Bildung für nachhal-
tige Entwicklung (BNE) gehen die 
Autorin und der Autor der Frage nach, 
wie Transfer im Mehrebenensystem 
voll zogen wird und ob Governance-
Regime im fokussierten Kontext im 
Ent stehen sind. Es werden die theo-
retischen Bezüge und das methodi-
sche Vorgehen eines Verbundprojekts 
zur Rekonstruktion von Governance-
Regimen im Zusammenhang des BNE-
Trans fers entfaltet und festgehalten, 
dass zur Erfassung des policy-Transfers 

eine Triangulation der Daten, Methoden 
und Ergebnisse der vier Einzelprojekte 
des Vorhabens notwendig ist.

Die Beiträge decken eine brei-
te Palette an Themen ab, sind je-
doch von ihrer Ausrichtung – bis 
auf die Einleitung und den letz-
ten Beitrag – mit unterschiedlichen 
Beispielen und Facetten der Edu ca-
tional Governance im Kontext des 
Schul wesens befasst. Auf Basis voll-
zogener Untersuchungen werden For-
schungsdesiderate des Themenfeldes 
von den Autoren und Autorinnen auf-
gezeigt und Möglichkeiten für weiter-
gehende Analysen formuliert. Das Buch 
ist für eine breite Leserschaft und be-
sonders Fachwissenschaftler und Fach-
wissenschaftlerinnen, fortgeschritte-
ne Studierende und Mitarbeiter und 
Mit arbeiterinnen der Bildungspolitik 
und -administration geeignet, die sich 
ins besondere für Erkenntnisse und 
Befunde von Studien der Educational 
Governance-Forschung interessieren. 

Dipl.-Päd. Jochen U. Schwarz 


